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Zwischen Glauben und Manipulation – die digitale 
Präsenz religiöser Sondergemeinschaften und 
Implikationen für die Demokratie  

Maximilian Lechner, Sophia Rothut, Julian Hohner & Simon Greipl

Religiöse Sondergemeinschaften (oftmals als „Sekten“ bezeichnet) haben mittlerweile 
im Internet und vor allem auf Social Media eine breite Präsenz entwickelt. Sie nutzen 
das Internet strategisch, um neue Mitglieder zu gewinnen, das eigene Image zu pflegen 
und bestehende Mitglieder zu verwalten. Der vorliegende Beitrag illustriert, wie sie sich 
persuasiver Kommunikationsstrategien bedienen, die sowohl intern zur psychischen 
Beeinflussung als auch extern zur Imagepflege und Missionierung eingesetzt werden. 
Erste Ergebnisse unseres Monitorings ihrer Online- und Social-Media-Aktivität zeigen, 
dass viele Gemeinschaften nicht etwa aus Anpassungsdruck online gegangen sind, 
sondern den digitalen Raum frühzeitig aufgesucht und aktiv Inhalte verbreitet haben. 
Ebenso wird in den Blick genommen, welche Gefahren die Verbreitung manipulativer 
Inhalte, Fehlinformationen und Verschwörungsmythen für das Individuum und die 
Erosion demokratischer Werte und gesellschaftlicher Normen bergen kann. Um dem 
zu entgegnen, ist ein differenzierter Umgang notwendig, da nicht alle Gemeinschaften 
gleichermaßen Gefahrenpotenziale bergen.
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„RELIGIÖSE 
SONDERGEMEINSCHAFTEN 

HABEN IM DIGITALEN 
ZEITALTER FUSS 

GEFASST – NICHT AUS 
ANPASSUNGSDRUCK, 

SONDERN WEIL SIE DEN 
DIGITALEN RAUM FRÜHZEITIG 

ALS STRATEGISCHEN ORT 
ZUR ENTFALTUNG VON 

REICHWEITE, BINDUNG UND 
EINFLUSS ERKANNT HABEN.“
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Gesellschaftliche Umbrüche und persönliche Krisen verleiten viele Menschen dazu, einfache Erklä-

rungen für komplexe Probleme zu suchen; ein Umstand, der religiösen Sondergemeinschaften Zulauf 

verschafft (Evans 1976; Pöhlmann und Jahn 2015). In Zeiten, in denen Social Media zum Schüren von 

Ängsten genutzt wird (Greipl et al. 2024), können religiöse Sondergemeinschaften ein vielschichtiges 

strategisches Interesse an digitalen Umgebungen haben, um Mitglieder und Einfluss zu gewinnen. 

Über das tatsächliche Ausmaß und die konkrete Wir-

kung ihrer Online-Aktivitäten existiert derzeit kaum For-

schung. Einzelfallstudien, zum Beispiel über Scientology 

oder Anastasia, konnten aufzeigen, dass einige Gemein-

schaften bedenkliche Ideologien online verbreiten, 

manipulative Praktiken nutzen und alternative digitale 

Öffentlichkeiten aufbauen (Lamberty und Nocun 2022; 

Pöhlmann und Goldenstein 2021; Pöhlmann und Jahn 2015; Sauer und Schönherr 2016). Da ihre 

Sichtweisen zu manchen Themen teilweise radikaler Natur sind, können sie so demokratische Pro-

zesse untergraben, Desinformation streuen, Misstrauen gegen Institutionen schüren und politische 

Polarisierung verstärken (Illig und Kaufmann 2020; Sauer und Schönherr 2016; Schmied-Knittel 2008). 

Dieser Beitrag beleuchtet die Online-Kommunikation religiöser Sondergemeinschaften und erläu-

tert verschiedene Kommunikationsstrategien. Er stellt einen explorativen Ansatz dar, der vor dem 

Hintergrund einer limitierten Studienlage mögliche Wirkmechanismen hinter deren Überzeu-

gungsstrategien aufzuzeigen versucht. Damit soll zunächst für die Inhalte eines – im Hinblick auf 

Social Media – kaum erforschten Phänomens sensibilisiert werden; Kausalschlüsse sind an dieser 

Stelle auf Basis der Studienlage jedoch nicht möglich. Die Strategien werden durch Beispiele aus 

einem Datensatz von ~450.000 Social-Media-Posts von 254 religiösen Sondergemeinschaften auf 

X, YouTube, Facebook und Instagram über den Zeitraum von 2014–2023 (Lechner, 2025) illustriert.

Was sind religiöse Sondergemeinschaften?

Religiöse Sondergemeinschaften stellen einen Sammelbegriff zur Beschreibung von Sekten und 

verschiedenen Weltanschauungsgemeinschaften dar (Sauer und Schönherr 2016). Im wissenschaft-

lichen Kontext wird der Begriff „Sekte“ vermieden, da er als unzutreffend und diffamierend gewertet 

wird (Pöhlmann und Jahn 2015; Schneider und Toyka-Seid 2023). Religiöse Sondergemeinschaften 

können in Abgrenzung zu konventionellen Kirchen dadurch beschrieben werden, dass sie von 

ihren Mitgliedern eine umfassende Hingabe und eine Abgrenzung von der restlichen Gesellschaft 

verlangen (Enquete-Kommission „Sogenannte Sekten und Psychogruppen“ 1998). Die Landschaft 

religiöser Sondergemeinschaften ist heterogen, weswegen Kategorisierungen hilfreich zu deren 

Einzelfallstudien konn-
ten aufzeigen, dass einige 
Gemeinschaften bedenkliche 
Ideologien online verbreiten.
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weltanschaulicher Verortung sind (Reller et al. 1985; Sauer und Schönherr 2016). Demnach existieren 

einerseits Sondergemeinschaften, die sich im christlichen Spektrum befinden. Sie können neben 

der Bibel eigene Glaubensschriften besitzen. Zudem gibt es auch Sondergemeinschaften, die auf 

nicht-christlichen Religionen beruhen. Auch kann eine Gemeinschaft gar nicht oder lose von einer 

der Weltreligionen abstammen, sondern eher einen beispielsweise esoterischen oder atheistischen 

Fokus haben (u. a. Carden 2011; Gasper et al. 2001; Nordhausen und von Billerbeck 2000; Pöhlmann 

und Goldenstein 2021; Pöhlmann und Jahn 2015; s. Tab. 1). 

Christlich orientiert Nicht-christlich orientiert

Freikirchen

Adventisten, Altkonfessionelle Freikirchen, Brüder-
gemeinden, Evangelische Freikirchliche Gemein-
den, Freie evangelische Gemeinden, Mennoniten, 
Methodistische Kirchen, Pfingstlich-charismatische 
Bewegungen, Wort-des-Glaubens-Bewegung, weitere 
Freikirchen

Andersreligiöse Sondergemeinschaften

Buddhistisch, Islamisch, Jüdisch, Hinduistisch, 
Andere

Apostolische Bewegung

Apostolische Freikirchen, Katholisch-apostolische 
Gemeinden, Neuapostolische Gemeinden

Esoterische/neugnostische Weltanschauungen 
und andere Sinnanbieter

Anbieter von Lebenshilfe und Psychoorganisatio-
nen, Esoterisch-spirituelle Bewegungen, Freimaurer, 
Neopaganismus, Rodimus und neugermanisches 
Heidentum, Sozialutopische Lebensgemeinschaften, 
Templerorden, Thelema und Satanismus, Theosophie

Sondergemeinschaften mit christlichem Hintergrund

Adventistische Splittergruppen, Bibelforscherbewe-
gungen, Chiliastische Sondergemeinschaften, Neu-
offenbarte Sondergemeinschaften, Unitarier, weitere 
Sondergemeinschaften/Splittergruppen

Atheistische/ 
humanistische Organisationen

Neuoffenbarungsbewegungen und Neureligionen

Eschatologie/Parusiezentrierte Neureligionen, Mor-
monentum/Mormonismus, Neuoffenbarte Religions-
gemeinschaften, Spiritismus und Channeling

Tabelle 1: (Unter-)Kategorien religiöser Sondergemeinschaften; Anmerkung: eigene Darstellung angelehnt an u. a. Carden 
2011; Gasper et al. 2001; Nordhausen und von Billerbeck 2000; Pöhlmann und Goldenstein 2021; Pöhlmann und Jahn 2015



WISSEN SCHAFFT DEMOKRATIE (2025), Bd. 18

150

Mithilfe von Merkmalskatalogen können religiöse Sondergemeinschaften als solche identifiziert 

werden (s. u. a. Bierhoff 1998; EBI Sachsen e. V. 2023; Gross 1996; Schmid und Schmid 2003; Singer 

und Lalich 1997; Stamm 1997). Typische Merkmale umfassen:

1.	 Eine als charismatisch wahrgenommene Einzelperson oder Personengruppe besitzt als zentrale 

Figur ein scheinbares Sonderwissen und leitet die Gemeinschaft autoritär und unhinterfragt.

2.	 	Die Ideologie der Gemeinschaft erhebt einen absoluten Wahrheitsanspruch, was jegliche kritische 

Diskussion erschwert.

3.	 	Deren Mitglieder gelten als Auserwählte, die sich der Gemeinschaft mit absoluter Loyalität hingeben.

4.	 	Es wird ein von Schwarz-weiß-Denken geprägtes Weltbild mit hohem Ingroup-Outgroup-Bewusst-

sein vermittelt: die „Guten“ (die eigene Gruppe) gegen die „Bösen“ oder zumindest Unwissenden.

5.	 	Eine maßgebliche Aufgabe der selbst ernannten Auserwählten besteht in Missionierungsbemü-

hungen, um Ungläubige zum „rechten Weg“ zu führen.

6.	 	Das Privatleben der Mitglieder wird stark durch die Gemeinschaft beeinflusst bis hin zur voll-

ständigen Vereinnahmung, die private Güter miteinschließt.

7.	 	Um sich der Gemeinschaft hingeben zu können, wird ein Bruch mit der bisherigen Lebens-

geschichte gefordert. Die neue Gemeinschaftsidentität soll in Isolation zur Außenwelt in einer 

geschlossenen Welt der Gemeinschaft ausgelebt werden.

8.	 	Innerhalb der Gemeinschaft nutzen Mitglieder zum Zusammenhalt und zur Abgrenzung von 

der Außenwelt eigene Terminologien. Häufig haben sie auch eigene Ernährungsvorschriften 

und Kleiderordnungen. 

Wichtig ist an dieser Stelle zu betonen, dass nicht alle Kriterien auf alle Sondergemeinschaften 

gleichermaßen zutreffen. Der Status einiger Gemeinschaften, etwa im neuapostolischen Bereich, 

ist entlang der vorgestellten Kategorisierung aufgrund ökumenischer1 Anknüpfungen oder anderer 

Aspekte umstritten (z. B. Hutter 2019; Allison et al. 2009; Lassiwe 2015; Pöhlmann und Jahn 2015). 

Einige Sondergemeinschaften können jedoch als potenziell gefährlich eingestuft werden (Pöhlmann 

und Goldenstein 2021; Pöhlmann und Jahn 2015; Sauer und Schönherr 2016). Sie fielen in der Ver-

gangenheit durch psychischen und teilweise physischen Druck (Illig und Kaufmann 2020) und gemel-

dete interne Missbrauchsfälle (z. B. Schmied-Knittel 2008; Tilmann und Power 2023) sowie finanzielle 

1	 Die Ökumene im Kontext der Ausbreitung des Christentums bedeutet so viel wie „zur Kirche als Ganzes gehörig“ 
(Heinrich und Bätzing 2023). Die ökumenische Bewegung richtet den Fokus auf die sichtbare Einheit aller Christ*in-
nen (Dahlke und Ernesti 2017; Heinrich und Bätzing 2023).
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Ausbeutung (Gross 1996) auf. Ein Beispiel ist die Anastasia-Bewegung, die Artgemeinschaft oder 

Bhakti Marga (Pöhlmann und Goldenstein 2021; Pöhlmann und Jahn 2015). Teilweise vertreten die 

Sondergemeinschaften auch rassistische, antisemitische und wissenschaftsfeindliche Weltbilder, 

auch und vor allem in Bezug auf evidenzbasierte Medizin (Behrendt et al. 2020; Lamberty und Nocun 

2022; Pöhlmann 2021). Wenn solche problematischen Anschau-

ungen online eine breite Masse erreichen und – auch auf Basis 

von Strategien zur verschleierten Ideologieverbreitung und 

persuasiver Kommunikationsstrategien (Überzeugungsstrate-

gien) – von einigen als glaubhaft wahrgenommen werden, kann 

dies demokratiegefährdende Verharmlosungs- bzw. Radikali-

sierungsprozesse begünstigen (Lamberty und Nocun 2022). 

Warum nutzen religiöse Sondergemeinschaften das Internet?

Trotz einer bei einigen Sondergemeinschaften verbreiteten Skepsis oder Ablehnung gegenüber 

technischen Neuerungen (z. B. Baer 2005; Pöhlmann und Goldenstein 2021; Tysiachniouk et al. 1999) 

gibt es im Internet und auf Social Media vielseitige Nutzungsmöglichkeiten für sie: Zum einen 

erleichtern Online-Umgebungen die gemeinschaftsinterne Kommunikation, Organisation und 

Vernetzung. Außerdem bieten sie weitreichende Möglichkeiten der öffentlichen Kommunikation. 

Religiöse Sondergemeinschaften können durch ihre Inhalte Aufmerksamkeit erlangen, Einfluss im 

Online-Diskurs gewinnen und gezielt Jüngere als eine der Hauptnutzungsgruppen sozialer Medien 

adressieren (Newman et al. 2022). Gerade junge Menschen befinden sich in einer Entwicklungs-

phase, in der die eigene Identität und lebensweisende Einstellungen ausgebildet werden (Schils 

und Verhage 2017). Deshalb sind sie eine besonders anfällige Gruppe, um ideologisch beeinflusst 

zu werden. Daneben sind vor allem Menschen in Krisenzeiten – bei wirtschaftlicher Unsicherheit, 

politischen Ausnahmezuständen oder persönlichen Lebenskrisen – auf der Suche nach Sinnstiftung 

und Gemeinschaft. Menschen, die sich unsicher fühlen, sind eher empfänglich für Versprechen von 

Orientierung, Lebenssinn und Zugehörigkeit, wie sie religiöse Sondergemeinschaften anbieten (Woll 

1998). Das Internet und Social Media können als Verstärker fungieren, indem sie schnelle, direkte 

Ansprache ermöglichen, sinnstiftende Inhalte einfach und weiträumig zugänglich machen und 

eine Plattform für den Austausch mit Gleichgesinnten bieten (Gruzd und Haythornthwaite 2013).

Monitoring der Online-Präsenz religiöser Sondergemeinschaften

Neben den Aufzeichnungen von Sektenberatungsstellen beschränkte sich das Monitoring religiöser 

Sondergemeinschaften lange auf Enzyklopädien, wie etwa dem regelmäßig aktualisierten „Hand-

buch Weltanschauungen“ (Pöhlmann und Jahn 2015). Auf dieser Grundlage wurde ein erster Datensatz 

Einige Sondergemein-
schaften können als 
potenziell gefährlich 
eingestuft werden.
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zum Monitoring der Online-Präsenz von 254 religiösen Sondergemeinschaften entwickelt (Lechner 

2025), der die empirische Grundlage dieses Berichts bilden. Daraus geht hervor, dass mehr als 90 % 

der Sondergemeinschaften über eine eigene Webseite verfügen und etwa die Hälfte dieser zwischen 

1996 und 2003 online ging. Obwohl sie nicht zu den Pionieren der Internetnutzung zählen, sind sie 

bereits vor den wesentlichen Digitalisierungsperioden ab der Jahrtausendwende aktiv geworden. 

Auf Social Media ist knapp die Hälfte der Gemeinschaften mit offiziellen Accounts präsent. Viele 

nutzen mehrere Plattformen, wobei YouTube, Face-

book und X mit insgesamt 283 aktiven Kanälen und 

~450.000 Posts, die zwischen 2014 und Mitte 2023 

veröffentlicht wurden, dominieren. Alternative Platt-

formen wie Telegram nehmen, anders als beispiels-

weise im (rechts-)extremen Spektrum, eine 

untergeordnete Rolle ein. Für gemeinschaftsinterne 

Kommunikation werden eher eigene Medienplatt-

formen oder Intranets verwendet, die entsprechend 

selten öffentlich zugänglich sind. 

Die Anzahl erreichter Follower*innen innerhalb der öffentlichen Plattformen spiegelt die Hetero-

genität der Gemeinschaften wider. Im Online- und Offline-Vergleich sind Übereinstimmungen, aber 

auch Diskrepanzen zu beobachten, die die These der Verweigerung technischer Entwicklungen für 

einige Sondergemeinschaften unterstützen. So haben die Church of Satan mit knapp 400.000 Follo-

wer*innen auf X oder aber die Kirche Universal vom Reich Gottes mit 3,3 Millionen Follower*innen 

auf Facebook online wie offline eine hohe Gefolgschaft. Andere Gemeinschaften, die offline mit-

gliedsstark sind, wie die Siebenten-Tags-Adventisten oder Jehovas Zeugen, sind kaum öffentlich 

auf Social Media vertreten und setzen eher auf gemeinschaftseigene Online-Angebote (Baer 2005; 

Pöhlmann und Goldenstein 2021). 

Die strategische Online-Kommunikation religiöser 
Sondergemeinschaften

Religiöse Sondergemeinschaften setzen oft persuasive Kommunikation – also Überzeugungsstra-

tegien – ein, die Ansichten formen und Verhaltensweisen beeinflussen sollen. Mithilfe sogenannter 

Sozialtechniken (Woll 1998) versuchen sie, neue Mitglieder zu gewinnen und ihre Anhängerschaft zu 

festigen. Sozialtechniken zielen darauf ab, Gesellschaft und Einzelpersonen zu lenken (Kroeber-Riel 

und Gröppel-Klein 2019). Der Ansatz nach Woll stammt aus der Zeit vor Social Media (1998). Die 

darin beschriebenen psychologischen Wirkmechanismen – etwa das Beobachtungslernen oder 

das Impression-Management – lassen sich jedoch mit Anpassungen an den Angebotscharakter 

Obwohl sie nicht zu den Pio-
nieren der Internetnutzung 
zählen, sind religiöse Sonder-
gemeinschaften bereits vor den 
wesentlichen Digitalisierungs-
perioden ab der Jahrtausend-
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der Social-Media-Plattformen anwenden (z. B. Pae 2020; O’Keefe 2016). So lassen sich verschie-

dene Bereiche des Internets und im Speziellen verschiedene Plattformen dabei unterschiedlich 

gut für die von Woll (1998) aufgestellten Sozialtechniken verwenden. Die Sozialtechniken werden 

unterschieden nach 1) externer Kommunikation (Kommunikation mit der Öffentlichkeit) und 2) 

gemeinschaftsinterner Kommunikation (s. Tab. 2 für Gesamtüberblick und Box 1, 2 für jeweilige 

Beispielposts inkl. Erläuterung). Im Folgenden wird detaillierter darauf eingegangen, inwiefern diese 

Kommunikationsarten in digitaler Kommunikation Anwendung finden können.

Externe Kommunikation Gemeinschaftsinterne Kommunikation

Imagepflege durch Impression
Management und Abwehr von Kritik

Psychisches Umpolen durch das Beeinflussen 
sprachlicher Realität

Akquirieren neuer Mitglieder durch niedrigschwel-
lige Anfragen (Foot-in-the-Door-Technik)

Sozialisieren und Verbünden durch die Adaption 
sozialer Rollen (Beobachtungslernen), Belohnen und 
Bestrafen (Kontingente Verstärkung)

Tabelle 2: Kommunikationsziele und dazugehörige Sozialtechniken

Anmerkung: übergeordnete Kommunikationsziele sind fett markiert; eigene Abbildung in Anlehnung an Woll 1998 (gekürztes Modell)

(a) Kommunikation mit der Öffentlichkeit

Religiöse Sondergemeinschaften wenden sich an die Öffent-

lichkeit, um ihr Image zu verbessern und zu missionieren 

(Imagepflege) (Woll 1998). Wie Firmen oder Politiker*in-

nen nutzen religiöse Sondergemeinschaften Impression-

Management-Strategien, um vertrauenswürdig, kompetent 

und authentisch zu wirken (Femers 2015; Haferkamp 2010). 

Im Gegensatz zum Face-to-Face-Gespräch ist das Publikum 

online erst einmal anonym. Daher muss das Impression-

Management an ein heterogenes Publikum ausgerichtet wer-

den (Haferkamp 2010; Krämer und Winter 2008) und zeichnet 

sich meist durch Eigenwerbung, Zielgruppenansprache und 

das Herausstellen eines hohen Status und Prestige aus.

Außerdem umfasst die Imagepflege den Umgang mit Kritik, die in einer Sozialtechnik zur Diskre-

ditierung von Gegenrede (Woll 1998) mündet. Viele Gruppen setzen auf visuelle Kommunikation, 

weil Bilder schneller verarbeitet und seltener hinterfragt werden und länger im Gedächtnis bleiben 

Religiöse Sonderge-
meinschaften setzen oft 
persuasive Kommuni-
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(Kroeber-Riel 1996). YouTube dient als Plattform für Community-Management: Verbreitete Formate 

sind persönliche Videologs (Pires 2022). Studien zu Radikalisierung und Verschwörungsgemein-

schaften zeigen, dass YouTube eine wichtige Plattform für persuasive Inhalte ist (Baaken et al. 2020; 

Frischlich et al. 2018; Lechner et al. 2023). Inhaltlich findet sich das Muster, dass Kritiker*innen als 

missverstehend oder böswillig dargestellt werden, Gegenpositionen emotional abgewertet werden 

und Meinungsvielfalt zurückgewiesen wird.

Neben einer positiven Selbstdarstellung wenden sich religiöse Sondergemeinschaften zur Akquise 

neuer Mitglieder an die Öffentlichkeit. Hier setzen sie die weit verbreitete Foot-in-the-Door-Technik 

ein, bei der eine kleine Bitte gestellt wird, um das Vertrauen zu gewinnen, bevor eine größere Bitte 

folgt, die dann mit höherer Wahrscheinlichkeit ebenfalls akzeptiert wird (O’Keefe 2016; Woll 1998). 

Diese Technik eignet sich besonders für Social Media, da das basale Liken und Teilen von Beiträgen 

niedrigschwellige Handlungen sind (Althoff et al. 2014). Seiten wie YouTube, Facebook oder TikTok 

stellen dabei ideale Plattformen für den Erstkontakt und die Foot-in-the-Door-Technik dar, denn 

der kuratierte Anzeigealgorithmus registriert selbst das längere Anschauen eines Kurzvideos auf 

TikTok und zeigt den Rezipient*innen in folgenden Inhalten immer wieder gleichgeartete Videos 

(Hohner et al. 2025). Diese Anfragen können anschließend (algorithmisch) sukzessiv gesteigert 

werden. Eine mögliche Anfrage kann dabei ein Wechsel der Kommunikation von Social Media in 

gemeinschaftsinterne Onlinemilieus – wie etwa Intranets – sein (Hammer et al. 2021).

Sozialtechnik Beispiel-Beitrag Erklärung

Impression 
Management

abgebildet durch  
Eigenwerbung, 
Zielgruppenan-
sprache und ein 
hohes  
Statusbewusst-
sein

• Die Baptist World Alliance … 48 Millionen 
Mitglieder in 125 Ländern. (21.03.19)a; 2

• Zerstörerische Hurrikans, steigende 
Kriminalität, wirtschaftliche Not … Und 
dennoch behalten die Glaubensgeschwister 
ihr Vertrauen zu Gott und unterstützen sich 
gegenseitig. Stammapostel Schneider ist 
begeistert und zieht ein ganz persönliches 
Fazit. (15.12.20)b; 5

• +++ Zeige Deine Wunde +++ Predigt von Bir-
git Mattausch auf der Willo 2018 (Konferenz 
der Jesus Freaks). Thema: »Ich will euch 
trösten, wie einen seine Mutter tröstet« (Jes 
66,13). Eine Predigt über Nähe, Fürsorge, 
Gottes Herz. Aus theologischer Sicht hochre-
flektiert und zugleich sprachlich zugänglich. 
(28.10.18)c; 7

→ Zahlen als Stärke-Argument, globale Reich-
weite als Element der Selbstprofilierung.

→ Heroisierung der eigenen Mitglieder: 
Kollektive Resilienz wird öffentlich betont, 
um Glaubensgemeinschaft und Vertrauen 
zu stärken.

 
→ Die Predigtankündigung unterstreicht 
nicht nur spirituelle Tiefe, sondern betont 
explizit auch theologische Reflexion und 
sprachliche Gestaltung; dies zeigt theo-
logisch-kommunikative Kompetenz und 
Zielgruppensensibilität.
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Sozialtechnik Beispiel-Beitrag Erklärung

Diskreditierung 
von Gegenrede

oftmals über 
emotionalisierte 
Sprache und  
Outgroup-
Bewusstsein

• Jeden Tag haben wir 24 Stunden, 1440 
Minuten. Aber wie viele davon verwenden 
wir darauf, Gottes Worte zu lesen? In einer 
Zeit, in der Hass und Gewalt regieren, 
sollten wir uns auf das konzentrieren, was 
uns Frieden bringt – Gottes Wahrheit. 
(20.11. 21)b; 6

• Nur, wenn deine Beziehung zu Gott nor-
mal ist, wirst du von Gott perfekt gemacht. 
[…] Wenn du keine rechte Beziehung zu 
Gott hast, nur für deine Familie oder das 
Fleisch handelst, dann wird es umsonst 
und wertlos sein. […] (26.01. 20)b; 6

• Kritik ist nicht neu. Schon die Propheten 
wurden nicht verstanden. (14.05. 21)b; 8

→ Polarisierende Darstellung der Gesellschaft 
(„Hass und Gewalt regieren“) kontrastiert mit 
dem eigenen Heilsangebot. Stark emotiona-
lisierte Sprache dient zur Abwehr und Neu-
positionierung. 
 
 
 
→ Fehlverhalten wird als Grund für spiri-
tuelles Scheitern gebrandmarkt. Wer Kritik 
äußert, hat sich angeblich nicht richtig 
untergeordnet. Die Gruppe schützt sich so 
vor Außenkritik, indem sie diese als Ausdruck 
mangelnder Beziehung zu Gott interpretiert. 
 
→ Kritik wird relativiert und in eine religiöse 
Tradition eingebettet. So wird sie entkräftet, 
ohne explizit darauf einzugehen. Die eigene 
Position wird durch historische Analogie 
stabilisiert.

Foot-in-the-
Door-Technik

niedrigschwellige 
Anfragen als 
Initialzündung 
für erste vage 
Bindungen

• Plurale Wissenschaft und Spiritualität im 
Fokus – Ein Kolloquium aus der Themen-
reihe „Anthroposophie im Fokus“. […] 
Informieren Sie sich hier (15.05.22)c; 4

• Folge unserem Kanal und entdecke neue 
Wege der inneren Reinigung. (01.09.22)d; 9 
 
 
• Klick auf den Link, um das neue Video 

„Wie Christus wirklich lehrt“ zu sehen. 
(18.10.22)d; 9

→ Aufforderung zur Informationsbeschaffung 
über einen externen Link – ein klassischer 
kleiner erster Schritt der Partizipation 
 
 
→ „Sanfte“ Einladung zum Folgen – ein 
minimaler Akt, der die Wahrscheinlichkeit für 
spätere tiefere Schritte erhöht.

→ Einladung zum Klicken als initiale Hand-
lung; metaphorischer Türöffner für stärkere 
Bindung.

Box 1: Sozialtechniken externer Kommunikation

Anmerkung: Darstellung exemplarischer X- (Twitter-)a, YouTubeb-, Facebookc- oder Instagramd-Beiträge verschiedener Son-
dergemeinschaften vorrangig aus dem wesleyanisch-freikirchlichen1, evangelisch-freikirchlichen2, esoterisch-psychoorga-
nisatorischen3 bzw. esoterisch-spirituellen,4 neuapostolischen5, endzeitlich-neureligiösen6, unspezifisch freikirchlichen7, 
adventistischen8, neuoffenbarten9 Bereich; s. Tab. 1 für eine Einordung der Spektren; entnommen aus Lechner (2025), Urheber 
aus datenschutzrechtlichen Gründen nicht genannt
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(b) Gemeinschaftsinterne Kommunikation

Eines der wichtigsten internen Kommunikationsziele 

ist die sogenannte psychische Umpolung der Mitglieder, 

die oft über sprachliche Mittel erfolgt (Woll 1998). Einige 

Sondergemeinschaften, etwa Scientology, Jehovas 

Zeugen oder der Wicca-Orden, verwenden dafür ein 

teilweise komplexes gemeinschaftsinternes Vokabular, 

das neue Begriffe einführt oder allgemeine Termini ideo-

logisch umdeutet (Sebastian 2017; Slick 2011). Studien 

zeigen, dass Sprache Denkprozesse beeinflusst, was 

die psychische Umpolung der Mitglieder ermöglichen kann (Khawar et al. 2021; Yasseri et al. 2016; 

Zimmerman et al. 2014). Auf Social Media präsentieren religiöse Sondergemeinschaften ihr Vokabular 

einem breiten Publikum und können so das sprachliche Repertoire der Rezipierenden beeinflussen. 

Durch ideologische Begriffsumdeutungen können eigene Interpretationen subtil in gesellschaftliche 

Diskurse eingebracht und Diskussionen frühzeitig geprägt werden (Rothut et al. 2024). Hier gilt es, zwi-

schen öffentlich zugänglichen und internen Kanälen der Sondergemeinschaften zu unterscheiden. Auf 

öffentlichen Plattformen, wo der Kontakt zu unbeteiligten Rezipierenden oft flüchtig bleibt, beschränkt 

sich die Beeinflussung meist darauf, bestimmte Begriffe narrativ aufzuladen. Auf Social-Media-Plattfor-

men mit stärkerem Fokus auf gruppenbasierte Kommunikation, etwa Telegram oder Discord, dient 

die codifizierte Sprache einem weiteren Zweck: der Identifikation von (anderen) Gleichgesinnten.

In der gemeinschaftsinternen Kommunikation ist das Sozialisieren und Verbünden ein zentraler Aspekt 

(Woll 1998). Mitglieder sollen ihr Sprach- und Verhaltensrepertoire den Regeln und Normen der Gesell-

schaft anpassen (Woll 1998). Das wird durch Beobachtungslernen, also dem Lernen am Modell, unter-

stützt (Gerrig und Zimbardo 2008; Woll 1998). Jüngere Rezipierende orientieren sich auf Social Media 

oft an Vorbildern als Modell, die von religiösen Sondergemeinschaften gefördert werden. Offizielle 

Accounts verbreiten gemeinschaftsverstärkende Narrative, die Mitgliedern und Außenstehenden das 

Gemeinschaftsgefühl näherbringen sollen. Auf Social Media wird häufig eine positive Verstärkung durch 

Belohnungen angeregt (Das und Lavoie 2014). Niedrigschwellige Interaktionen, wie das Liken eines 

Posts oder eine persönliche Antwort eines Gruppenanführers oder anderer einflussreicher Online-Per-

sonen, aktivieren dasselbe neuronale Belohnungssystem wie Nahrungsaufnahme oder Geld (Landgraf 

et al. 2016; Meshi et al. 2013). Religiöse Sondergemeinschaften nutzen diesen Mechanismus, indem sie 

gezielt auf kontingente Verstärkung setzen, eine Sozialtechnik, bei der erwünschtes Verhalten durch 

Belohnungen gefördert und unerwünschtes Verhalten durch moderaten sozialen Druck kontrolliert 

wird (Woll 1998). Während Arbeitsleistungen meist nicht monetär entlohnt werden (Bierhoff 1998; 

Gross 1996), bieten Gemeinschaften wie Jehovas Zeugen endzeitliche Erlösung als Belohnung (Pöhl-

mann und Jahn 2015; Woll 1998). Das erhöht den Druck innerhalb der Gemeinschaft (von Billerbeck 

Einige Sondergemeinschaften 
verwenden ein teilweise kom-
plexes gemeinschaftsinternes 
Vokabular, das neue Begriffe 
einführt oder allgemeine Ter-
mini ideologisch umdeutet.
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und Nordhausen 1993; Woll 1998). Bei öffentlich zugänglichen Social-Media-Kanälen achten Gemein-

schaften darauf, unbeteiligte Rezipierende nicht durch zu starke ideologische Inhalte abzuschrecken.

Die Sozialisation in einer Gemeinschaft ist ein langsamer Prozess, der aufgrund erzwungener Einstel-

lungsänderungen auch Abwehrreaktionen auslösen kann (Moyer-Gusé 2008). Daher agieren Gemein-

schaften vorerst behutsam, indem sie persuasive Botschaften einsetzen und positive Anreize in der 

öffentlich zugänglichen Kommunikation betonen, während sozialer Druck moderat signalisiert wird. 

Sozialtechnik Beispiel-Beitrag Erklärung

Psychisches 
Umpolen

im öffentlichen 
Raum zumeist 
implizit formuliert

• Eine Nummer zu groß? – #ChristineCarl-
senGann mit einer Andacht zur Jahreslo-
sung: »Gott spricht: Ich will dem Durstigen 
geben von der Quelle des lebendigen 
Wassers umsonst.« (21.07.18)a; 1 
 
 
 
• Sechs Wochen als ganze Gemeinde 
eine spannende Reise in die biblische 
Geschichte erleben. Sei mit dabei – entde-
cke Gottes Verheißungen! (26.12.18)a; 2

 
• Warum Leiden auch Segen sein kann. 
»Auch du kannst etwas von Gott erwar-
ten.« (13.08.18)a; 1

→ Der Ausdruck Quelle des lebendigen 
Wassers ist ein biblisch-metaphorischer 
Begriff, der in vielen Glaubensgemein-
schaften spezifisch aufgeladen ist – häufig 
mit der Bedeutung eines göttlichen Ange-
bots exklusiver Wahrheit oder spiritueller 
Versorgung.

→ Verheißungen aktivieren Heilsnarrative 
und machen kollektive Erfahrung zu 
einem identitätsprägenden Ritual mit 
spiritueller Tiefenwirkung.

 
→ Ein klassisches Reframing: Leid wird in 
Segen umgedeutet; ein zentraler Topos 
zur inneren Umlenkung emotionaler 
Bewertung.

Sozialisieren und 
Verbünden

im öffentlichen 
Raum zumeist 
über die Darstel-
lung des  
Gemeinschaftsge-
fühls vermittelt

• Begabungen entdecken, Neues aus-
probieren, selbst aktiv werden – das 
BEFG-Jugendfestival MOVE bringt junge 
Menschen in Bewegung! (06.05.19)a; 2

• Menschen lieben, deren Überzeugung 
wir nicht teilen – Nicht nur Gesellschaft 
und Politik kämpfen mit Polarisierung, 
auch die Kirche. Ein Buch bietet Lösungen 
an. (07.11.18)a; 1 
 
• Wenn der Sohn mit dem Vater über 
Kirche spricht – auch Methodisten können 
etwas lernen: „Kirche braucht mehr Start-
up-Kultur“. (07.06.19)a; 1

→ Jugendliche werden zur Selbstentwick-
lung innerhalb vorgegebener Strukturen 
ermutigt – ein Prozess des sozialen 
Lernens und Einbindens.

→ Reflexion über Normen wie Toleranz 
und Mitmenschlichkeit. Konkrete Bil-
dungsangebote zeigen, wie diese Haltun-
gen praktisch eingeübt werden – soziales 
Lernen durch Reflexion und Austausch

→ Modernisierung und Vorbildlernen in 
der institutionellen Kommunikation – 
Integration externer Impulse in religiöse 
Selbstvergewisserung.
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Sozialtechnik Beispiel-Beitrag Erklärung

Belohnungs- und 
Sanktionsprinzip

im öffentlichen 
Raum häufig über 
Belohnungsas-
pekte und 
moderate Furcht-
appelle dargestellt

• Warum Leiden auch Segen sein kann. 
„Auch durch Leiden hat Gott den Men-
schen viel Gutes getan.“ (13.08.18)a; 1

• „Geschichten der Veränderung“ – um 
die Botschaft zu verstärken, dass du nicht 
allein bist und dass du tatsächlich ein 
Geschenk für die Welt bist … wie sie im 
Hinblick auf Depression, Angstzustände, 
posttraumatische Belastungsstörungen 
und vieles mehr Veränderung erlebten. 
Von Hoffnungslosigkeit zu Hoffnung. 
Letzten Endes: ein Zustand der Selbstak-
zeptanz. (17.09.20)b; 3

• Wenn du Meinen Worten nicht glaubst, 
dann warte nur darauf, dass der große 
weiße Thron im Himmel über dich 
urteilen wird! … Jesus wird einen falschen 
Gläubigen wie dich, der der Wahrheit 
untreu ist und nur Segnungen anstrebt, 
nicht anerkennen. Im Gegenteil, Er wird 
keine Gnade darin zeigen, dich in den 
Feuersee zu werfen, um Zehntausende 
von Jahren zu brennen. (21.10.21)b; 6

→ Uminterpretation von Schmerz als Beloh-
nungspotenzial – positive Sanktionierung 
von Leid durch theologische Rahmung.

→ Belohnungsnarrativ: Zugang zu Tools 
verspricht individuelle Heilung und Sinn-
stiftung. Die Transformation vom Leid 
zum „Geschenk“ ist an Zugehörigkeit zur 
Bewegung gekoppelt.

 
→ Klassisches Beispiel für Belohnung 
vs. Strafe mit Furchtrede: Nur wahre 
Gläubige erhalten Anerkennung, während 
Abweichler ewige Strafe im „Feuersee“ 
erleiden sollen. Besonders explizite 
Sanktionierung.

Box 2: Sozialtechniken gemeinschaftsinterner Kommunikation

Anmerkung: Darstellung exemplarischer X- (Twitter-)a, YouTubeb-, Facebookc-, oder Instagramd-Beiträge verschiedener 
Sondergemeinschaften vorrangig aus dem wesleyanisch-freikirchlichen1, evangelisch-freikirchlichen2, esoterisch-psycho-
organisatorischen3 bzw. esoterisch-spirituellen4, neuapostolischen5, endzeitlich-neureligiösen6, unspezifisch freikirchlichen7, 
adventistischen8, neuoffenbarten9 Bereich; s. Tab. 1 für eine Einordung der Spektren; entnommen aus Lechner (2025), Urheber 
aus datenschutzrechtlichen Gründen nicht genannt. Auf Basis der Literatur lässt sich die interne Kommunikation der Gemein-
schaften theoretisch nachvollziehen. Die zur Verfügung stehenden Social-Media-Beiträge und entsprechend die unterstützenden 
Textbeispiele in Box 2 basieren jedoch aus ethischen wie auch rechtlichen Gründen ausschließlich auf öffentlich zugänglichen 
Inhalten. Entsprechend ist zu beachten, dass diese Inhalte, auch wenn sie für die interne Kommunikation ausgerichtet sein 
mögen, für ein externes Publikum sichtbar sind und den Regularien entsprechender Plattformen unterliegen. In der Folge 
spiegeln die öffentlich einsehbaren Beiträge vermutlich nicht vollständig die internen Inhalte der Gemeinschaften wider.
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Implikationen für Forschung und Praxis

Religiöse Sondergemeinschaften haben im digitalen Zeitalter Fuß gefasst. Erste Monitoring-Ergeb-

nisse zeigen, dass sie zahlreich online präsent sind; über eigene Webseiten, Social-Media-Plattfor-

men und gemeinschaftsinterne Kanäle. Bemerkenswert ist, dass sie den digitalen Raum nicht aus 

Anpassungsdruck betreten haben, sondern diesen frühzeitig für ihre Zwecke nutzten. Häufig bedie-

nen sie niedrigschwellige Kanäle zur Imagepflege, Missionierung und (digitalen) Bindung bestehen-

der Mitglieder. Durch den gezielten Einsatz verschiedener Sozialtechniken scheinen sich die 

Gemeinschaften die strukturellen Vorteile digitaler Umgebungen (Reichweite, Zugang, räumliche 

und zeitliche Unabhängigkeit) zunutze zu machen.

Ist der Anschluss an religiöse Sondergemeinschaften rea-

lisiert oder die Bindung intensiviert, müssen potenzielle 

Auswirkungen auf das Individuum, die Gesellschaft und 

folglich die Demokratie in den Blick genommen werden. 

Religiöse Sondergemeinschaften können je nach Aus-

prägung in abgeschlossene Räume abdriften, in denen 

demokratische Werte und gesellschaftliche Normen 

gefährdet werden. Besonders bedenklich ist, wenn sich 

solche Gemeinschaften als Echokammern etablieren, in 

denen Fehlinformationen, Verschwörungsmythen oder 

extreme Inhalte zirkulieren und sich unter Umständen gegenseitig verstärken können. Insbesondere 

bei der Prävention von Radikalisierung können gezielte Gegenmaßnahmen wie Inokulations-Stra-

tegien (vgl. Spampatti et al. 2023) oder Debunking (Tay et al. 2022) hilfreich sein – Maßnahmen, die 

über mögliche Sozialtechniken und Persuasionsstrategien vor (Inokulation) oder nach (Debunking) 

der Exposition aufklären sollen2. Im Online-Kontext werden Regulierungsmechanismen in Form von 

Inhaltsmoderation zentral diskutiert. Diese zeigt sich allerdings uneinheitlich – sowohl zwischen 

verschiedenen Plattformen als auch inhaltlich: Während antisemitische oder gewaltverherrlichende 

Inhalte oft konsequent sanktioniert werden, ist der Umgang mit medizinischer (s. Suarez-Lledo und 

Alvarez-Galvez 2021) oder ideologisch motivierter Fehlinformation oft zurückhaltender. 

Vor dem Hintergrund der digitalen Präsenz religiöser Sondergemeinschaften in Deutschland ist die 

Lage komplex: Ein Teil dieser Gruppen verbreitet ideologische Inhalte, die demokratische Werte 

2	 Inokulation in diesem Kontext bezeichnet eine Art „psychologische Impfung“, die Menschen frühzeitig gegen 
manipulative Argumentationsmuster sensibilisieren soll; Debunking beschreibt das nachträgliche Aufdecken und 
Widerlegen falscher oder irreführender Informationen (siehe auch Spampatti et al. 2023; Tay et al. 2022).

Religiöse Sondergemein-
schaften können je nach 
Ausprägung in abgeschlos-
sene Räume abdriften, 
in denen demokratische 
Werte und gesellschaftliche 
Normen gefährdet werden.
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infrage stellen oder Extremismus fördern können. Inwiefern diese Inhalte beim Publikum tatsäch-

lich Radikalisierung fördern, bleibt in Anbetracht der Studienlage offen. Die zentrale Herausforde-

rung besteht daher darin, weitere Erkenntnisse zu gewinnen und darauf aufbauend Maßnahmen 

zu entwickeln, die Grundrechte schützen und potenziell demokratiegefährdenden Tendenzen 

wirksam begegnen, ohne pauschal alle Gruppen zu 

stigmatisieren. Eine differenzierte Beobachtung der 

Dynamiken, insbesondere in Online-Umgebungen, 

ist entscheidend, um präventive Strategien verant-

wortungsvoll zu gestalten. Es ist vielmehr unerlässlich, 

bei jeder wissenschaftlichen Untersuchung ein dif-

ferenziertes und ausgewogenes Bild zu zeichnen, 

das die Vielschichtigkeit dieser Gemeinschaften in 

ihrer Gesamtheit erfasst. 

Maximilian Lechner ist wissenschaftlicher Mitarbeiter im Lehr- und Forschungsbereich 

von Prof. Dr. Krämer am Institut für Kommunikationswissenschaft und Medienforschung 

der Ludwig-Maximilians-Universität München und im DFG-Projekt Mediennutzungsstrate-

gien angestellt. Forschungsinteressen: Nutzung audiovisueller Medien mit Fokus auf den 

Bereich Musik; Verschwörungserzählungen sowie religiöser Fanatismus und insbesondere 

esoterisch-spirituelle Strömungen.

Sophia Rothut ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Kommunikationswissenschaft 

und Medienforschung der Ludwig-Maximilians-Universität München. Forschungsschwer-

punkte: politische Kommunikation durch Social-Media-Influencer*innen, Online-Radikali-

sierung, Mainstreaming und Gegenmaßnahmen für problematische Online-Inhalte.

Simon Greipl ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehr- und Forschungsbereich von Prof. Dr. 

Rieger (Institut für Kommunikationswissenschaft und Medienforschung der Ludwig-Maximi-

lians-Universität München). Im Rahmen des vom BMFTR geförderten MOTRA-Projekts befasst 

er sich mit der Indikation von Radikalisierungsdynamiken in Online-Umgebungen. Forschungs-

interessen: Radikalisierungsphänomene im Kontext von Gaming und dessen Communitys.

Julian Hohner ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Kommunikationswissenschaft 

und Medienforschung der Ludwig-Maximilians-Universität München. Er ist außerdem Teil 

des Projekts MOTRA. Forschungsschwerpunkte: Online-Radikalisierung und Extremismus 

und politische Kommunikation im Allgemeinen.

Eine differenzierte Beob-
achtung der Dynamiken, 
insbesondere in Online-Umge-
bungen, ist entscheidend, um 
präventive Strategien verant-
wortungsvoll zu gestalten.
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